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die Unruhe des Menschen, solange ni£:ht bewußt dem tiefsten Grunde, dem
Mysterimum des.Seins, begegnet. Marcel 1st. eın 'Thomist. Er steht ber uch wenıg
mıt Thomas 1 Wiıderspruch. Seın Bemühen gult vielmehr dem Finden u  ’ ertrag-
reicher Zugänge den alten Wahrheıiten. Er ıst der Meınung, daß kein phılosophı-
sches Denken VOoO  — anderen einfach übernommen werden kannn Auch das seıne nıcht.
VWiıe In ' selınen früheren Büchern wıll Marcel uch hıer bloß den Weg offenbaren, den

selber ıst, des etzten (Jeheimnısses innezuwerden. Keıiın Zweifel,
ein besinnlicher Leser, der Marcels Gedankengänge behutsam nach-denkt, mehr

selbständigem Denken über das Fwıge 1m Menschen un!: fruchtbaren Entsehei-
dungen wıird qls VO.  5 den meısten anderen Gegenwartsphilosophen; zumal
Marcel 17 G(egensatz Berühmtheıten, wı1e Jaspers und Heidegger aus zahl-
reichen, Sanz aus der Alltagserfahrung SENOMMENCH ällen un! ungekünstelter
Sprache: klar herausarbeıtet, daß das W esen des Menschen nıcht sosehr 1m Fragen-
können nach dem Siınne des Se1ns und Lebens hegt, sondern 1m Antwortensollen
auf seın eigenes Gefragtsein. 1€ kurze, ber gerade auf das Wesentlichste hinweisende
Einführung durch den verläßlichen Freiburger Philosophen Max Müller verdient
eın Sonderlob.
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kın aufrüttelndes Buch, dessen Erscheinen ın eutscher Sprache begi:üßen ıst.
Eıs geht eıne VO. Glauben erhellte Philosophie des menschlichen erdens 1m
ständıgen Wiıderstreıte zwischen seiner göttlchen Bestimmung und seliner dämo-
nıschen Versuchtheıt. In Kapıteln voll Spannung wiıird dieser Fragenkreıs bıs
vıele. Einzelheiten des kulturellien und wirtschaftlichen Lebens abgehandelt. Und
Z W: nıcht, wıe heutigen Jages beinahe schon bhıs ZU. Überdruß geschieht, bloß
unNnseTenN SANZCH LZeıtjammer sezjıerend, sondern immer auf gangbare Auswege aAauSs

diıesem Jammer bedacht. Begreiflich, daß Msgr. Fontenelle VO. Vatıkan dem Buche
eine geradezu begeisterte KEmpfehlung mitgegeben hat. Das uch erscheınt vielseitig
uswertbar un vermag deshalb nıcht bloß philosophisch Interessi:erten, sondern
uch geistig el Seelsorgern . zu dıenen.
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Lavelle starb 1951 als Professor College de France. Er gehörte jenen be-

deutenden französiıschen Philosophen, deren Lebensarbeit der Wiedererweckung echter
Metaphysik galt und gilt Lavelle ber mühte S1IC. darum nıcht ın scholastıscher Form
wıe ıwa Etienne Gilson und Jacques Marıtain, sondern ıIn existentialistıischer VWeıise
w1€e etwa Gabrijel Marcel, weniıger mıt dem spekulatıven Intellekt, als auf rund
erlehnishafter Erfahrung. Es SINg ıhm also ıne Bewußtseinsphilosophiıe, Ner-
dings 1n mAaNZ realıstıschem Sıinne, offen für alle Gegebenheiten, Iso nıcht S1IC.
in den „Bewußtseinskasten” verschließend w1e Descartes, ber uch nıcht siıch mıt
dem schöpferischen Absoluten ıdentıisch setzend wıe Hegel. Urtatsache War für Lavelle
die YKırfahrung der je eigenen Teilhabe Dein, w1e schon :der christliche Platoniker
Malebranche (+ überzeugt >  X Waäal, den Lavelle für den größten franzö-
siıschen Philosophen helt. Grundaufgabe der Philosophie ıst nach Lavelle, dıese
Urerfahrung zergLedern, daß} Gott, ich und Welt ıIn ihrer Seinsverbundenheıt
wIe Seinsgeschiedenheit klar herausgestellt werden, ber hne da die Phiılosophıe
dabel 1n einer Philosophie bloßer Gegenstandsbegriffe aufgehe. Denn ott und das Ich
können nıcht ım strengen Sinne „gegenständlich” werden, und dıe Welt habe weniger
eın Ansıchseimn als eiIn Fürunssein. freilich auf solchem Wege, wIe Lavelle hoffte,
der alte Gegensatz VO  — Subjekt und Objekt und vVOon Eindeutigkeıt (Univozität) und
Kantsprechung (Analogie) des ® e1INSs wirklich endgültig überwnden werden kann,
muß wohl dahingestellt bleiben.

In einer SaNZCH Reihe VO. Werken hat Lavelle diese seine Grundideen immer
neu abgewandelt. SO auch ım vorLegenden Buche, das im französischen Original


